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An die Lefer,

VMA [8s ich die ſechslestenZeftedeserſtenTheilsder lateini-
dD

ſchenAusgabedieſerZoologiſchenSammlungausfertigte,nahm
ih von meinen Leſernund von Europa,wegen .dermir da-

mals aufgetragenenphyſikaliſchenReiſe,in einerkurzen,dem fünften
StückbeygedruktenVorrede,Abſchied,Die Ueberſesungdieſesfünften
Stúkkesund dererfolgendenkann izt,nachgeendigterReiſeſelbbeſor-
gen, und muß meine Leſerhiermit den Urſachenbekanntmachen,die
michbewogenhaben,dieſenichtangenehmeArbeitſelbſtzuübernehmen.

Daß dieerſtenStükkemeinerlateiniſchabgefaßtenSpicilegiaZoo-

logica,wobeyih,ſowie beyderen Fortſezung,nichtanders,alsdie
ErweiterungmeinerLieblings-WiſſenſchaftzurAbſichtgehabthabe, wähs
rend meinerAbweſenheitinsteutſcheund auchzum Theilinsholländiſche
úberſestwordenſind,daran habeichnichtden geringſtenAntheil,Erſtere
Ueberſezungwurde von dem BuchhändlerHerrnGottliedAuguſt
Lanqcze, welcherden VerlagdieſesWerks von mir übernommenhatte,
zu beſſeremVertriebdeſſelbenunter teutſhe,der lateiniſchenSprache
unkundigeLiebhaberveranſtaltet.LeztereübernahmHerrDoctor2Zod-
Ogert inUtrechtohnemeinVorwiſſen,In beidenalſowirdman mir

2 nicht
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niht die allergeringſteSpur von EigenliebezurLaſtzu legenbelieben.
Vor meinerRükkunftnah Europahatteih nur das erſteStü derteut-

ſchenUeberſeßungzuſehenGelegenheitgehabt,und weilichineinigenStel
lenmit dem mir zugeeignetenSinn nichtganzzufriedenſeynkonte;ſoſahe
ichgleich,daßesvortheilhaftervor meineAufiägeſeynwürde,wenn ichderen
Verteutſchungſelbſtübernahme.Den Sinnder lateiniſchenKunſtwörterin
BeſchreibungnarürlicherGegenſtändekann nur ein Kenner,aberauh
dieſernichtſogenau, als der Verfaſſerſelbſt,der mir den Gegenſtänden
und ſeinemStyl bekanntiſ},verſtehen, und alſoauchnichtimmerſo rich-
tigin einerandern Spracheausdrükken, alses zurverſtändlichernSchil-
derungder Sache nôthigiſt.Nun fand ih zwar nachmeiner Zurüuk-
kunftdiefolgendenStükêke,womit dieſehrlangſamfortgeſezteleberſe-
ßung vermehrtworden war, ungleichgenauer und fehlerloſer,und fon-
derlichdasviertevon HerrnProfeſſorL xlebenverteutſchteſountadel-
haft, daß iches ſels#nichtbeſſerhâtteüberſeßenkönnen. Allein,weilich
ſchonmein Wort, dieUeberſeßzungfelbſtzu übernehmen, gegebenhatte,
und derTextdurchkleineZuſäßeund Verbeſſerungen,die ichder lateini-

ſchenAusgabenur Supplementweiſebeyfügenkann,hinund wieder zu
verändernwar; fobliebichbeydem Entſchluß,den das obgedachteerſte
Stuf veranlaßthatte. Daß dieUeberſezungdadurchgewonnen hat,
wird man leichtfinden,wenn man dieam meiſtenvermehrteund verbeſ-
ſerteGeſchichteund BeſchreibungderRothhalsgansund der Schneegans,
im ſechstenHeft,mit derUrſchriftvergleichenwill, Dieſeund andere

Verbeſſerungenwerden aberkünftigauchebendieſerUrſchriftim zweiten
Theilbeygefügtwerden.

Manerlaube mirhier,dieerheblichſtenStelleninden erenStúf-
Ten der teutſchenUeberſezung,inwelchender Sinn oerfehlet
worden 5 beylgufigzuverbeſſern,Und zwarindererſtenSammlung:

S. 11, ifinderBeſchxeibungder AntilopePygargusdas Wort
ferruginenuseinigemahldurchetſenfarbigüberſezt,welcheseineganz
unrechteSchilderungder FarbedieſesThieresgiebt,und roſtfarbig

heiſſen
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heiſſenſollte,JnderſechstenZeileſollteſtattdunk'elfärbigergeſett
werden bleichfgrbiger.

S. 12,wirdunten vonder Kewellg geſagt:„Sie voaren

ſóßig,und nähertenſichden Stuzhörnern.,,Der Sinn der
Urſchriftaber iſt:— »,„SieflieſſenmitihrenHörnernziemlichverwegen
aufdieUmſtehenden.,,

|

S. 14.unten: „Dies Thieriſdreyekigtgezeichnetund
an der Biegungcer Schenkelſchwärzlich.Sollteheiſſen:

ndlgeBiegung
derSchenkeliſeindreyekigtcr,vertriebnerFleckbe-

ndlich.,,

S, 15, Würdees ín der 13tevZeileſtattZiecenczazellegenguer
Gagzellen-Fiegeheiſſen,wenn es wörtlichÜberſeßetwerden ſoll,

S 17. J� AntilopeOryx„die wilde Ziegen- Antilope,
úberſezt:dadurchwird der Leſerverleitet,das Thiervor Ziegenähnlichzu
halien,denen cs dochweniger, alsmancheandie Gattunggleicht,Das
Wort Vryx hätteden teutſchenNamen Gebürg- Antelopeveranlaſſen
können,

S. 18, unten: „Die Farbehabeich aus eigenerBetrach-
tunerlichegrgubefunven.„Die Urſchriftſagt:„Die Farbedieſes
Thiereshadeih von Leuten,die es geſchn,lichtgrauzuſeynver-
nonmmon:,,

S, 19, Z. 12. ſollteſtattK0dóô nachder holländiſchenAus-

ſpracheKudu ſtehn.Der folgendeSaß ſollteheiſſen:„unter welchem,
von Büffonzum — Oryx — gebrachtenNamen, ih mehrereHörner
und den ganzenKopf dieſesThieresÜberſchiktgeſehenhabe.,,— Jn
der 16ten Zeilemuß es ſtatt„auderthalbſchuhigendreyfüßigen
»ZOrnern,,heiſſen„oftdrithalbſchuhigenHörnern.— Ihnder 19ten

Zeilevor „Zohlkehlchen|.eine[charfeKante,und in der 2oten Zeile
ſatt„am untern Theil[.an der innernSeite. Unten ſollteſtatt
dunkler,wiederumbleicherſtehn.

A 3 S. 22.



VM (6) e

S. 22, Z. 3. Da man aber unter der Leper l, „Da man aber
unter dem Worte Lyca,,u, |. w.

S. 23. Z. 5. Die AfrikaniſcheGazellehat er ebenfalls
engliſchAntelopegenennt.[.„welcheer AfrikaniſcheGazelleund
aufengliſchauchAntilopenennt.,,

S. 24. Z. 20. Welche von der afrikaniſchen.Art oder

Spielartverſchieden— [,einervonder afrikaniſchenverſchiedenen
Art oderSpielart,u. ſ.1.

S. 30. Z. 19. ſcharfund miteinergradenSpitzezuge-
ſpitzt,|.„undmit einergradenSchärfegerandet,,und Z, 20, vor

ſcharfl.ſpizig.

S. 31. Z. 3. Vor ſchvcoarzenl.braunen. — 3. 13. Vor

gradel.aufrecht.
—

8. 17. vor trennt und vereinigr[.durch:
“ſchneidetund zuſammenhängt.

S. 32. Z. 27. dichtund rauh — davor muß geleſenwerden

„Hochund ſtraubigt.»,

S. 33. iſvor eiſenfarbigabermahlsroſtfarbigund Z.28, vor

dunkler — bleicherzuſeßen.

S. 46. Z. 19. daß tchihnvor cineJauche,welchelan-
gte,ſollteſtehen: „daßichihnlangevor eineJauche,welcheu. ſ.w.

S. 47. Z. 18. dieleineWarze des Schlundes, [l.„eine
fleineWarzederKehle.

S, 483.Z. 5. einFleEchenl,einBüſchelchen,

Im zwoeytenZeftS. 6. Z.24, Und nichtmehr als ſo
vielwoar von den vier angeführtenArten bekannt. Der
Sinn der Urſchriftiſ:„und alſowar magn nur-von obangeführtenvier
Artenrechtgewiß.» S. 7.
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S. 7. Muß vor Byk Tulbagh, „Richard Tulbagh,, geleſen
iverden.Z.25. gefangenwvoerde,|.gefangenworden.,,

S. 17, Z.1, iſdas Wort Capronadur<U1ähneuneigentlich
úberſezt;ihmeyne esdur<Schirmhareüberſeßenzukönnen.

S. 21, Z. 13. Zinterfüſſe,diewegen ihrerdikkenFal-
ten breit, l.„Hinterfüſſederen Zähenmit dikkenFaltenzuſammen-
gewebt,

S, 23. Z. 19, Thierbeſchreiber,[.Thiermahler,

S. 27. Z. 10. der Vorderf.— iſtanderthglbmahlin
oreypGelenkeetetheilt,[l.— „hatdreynichtvollkommengetheilte
Zähen.Z. 12. ſtattbreitenTheilsdes Fuſſes,l,Vorderfuſſes.
3. 15. Stamm l.Rumpf. Z,20, FeU [.Haar.

S. 30. Z.6. ſteigenu. ſ.w. |.„liegenvon derRechtenzurLinken
chiefhinunter.Z.26. Sehne, nemlih„des Bogens.

S. 32. Z.30. dreypmaghlgetheiltaus ſiebenu. ſ.w. |,„agus
dreyHaupttheilenund überhauptaus ſieben.,,

S. 36, Z. 20, KleinereKupfervoecrdendies lehren.|.
„Kleinigkeitenerhellenaus dem Kupfer»,

Im OrittenZeftS. x, Z, 11, beſondreLebengsgrt, beſſer
„einefremdeLebensart.

S.6.Z,4. ſtattSchvoingen,l.„Richtfedern.,,— Z.13, ſtatt
Ohrläppchenl.Ohren. Z,23. werden ganz unrechtgraßfreſſende
Thieregeſezt,wo „fſleiſchfreſſende,,ſtehenſollte.

S. 7. Z.9. fleverlachen,[.„ſievereiteln.,,
S, 14,Z.16, gzewodlbrwoinklicht,[,„miteinemgerundeten

Winkel,
S, 19,
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S. 19. Z. 4. durch Streifen ezelrúmrt, [l;„dur Streifen
wogigt.,s

|

S. 22. Z. 7. ſtattſehrroecitl.groß.

S. 27. Z.19, ſchwoarzdunkeln[l.,„ſ{hwärzlihen.

S. 28. Z.2. an der Spitzeſ�kralenförmig,l.„an derSpie
6emitPunkten, welcheſtralenweiſeſtehendeHaaretragen,»

S.31. Z.30, Ueber den halbenKehlkopf.[l.„mittenüber
denKehlkopf.»

Im viertenFaſcikelS. 10. möchteihſtattDunen — Feder-
cenleſen;und Z.16. ſtattWolle — wolligtesGefieder.

S. 21. Z.22. zum linkenberab,l.„zum Bekken..,

S.22. Z.4.Melegtzer, |.Meleagriden,

S.21. Z.23.wolteverſchiedeneFüchſe,l.„wiedieSchnees
hünerund einigeFüchſe.,

Man wird auë dieſenVerbeſſerungenleichtſehen, daßihKleinig-
keitenübergangenhabe.

Das



Das

ALZ(8 Unterden merkwürdigenThierarten, die ih zur Bekanntmas-
SIB (hUng fertig hinterlaſſen, wird eineReihevon neuen Al-

fen,welcheden nochziemlichunbekanntenoſtlichenOcean

bewohnenund durchdieBemühungendes unſterblichenStellerszu meinerKenntnißgekommenſind,eine der vorzüglichſten
Stellenverdienen, Dieſeneue Gattungenhabenzum Theilganzſon-
derbareSchnabel,ſodaßeinigemit den bisherbekanntenAlken kaum
zu einemGeſchlechtgehdrigſcheinenmöchten;dennochſchlieſſen(Ichſelbi-
ge durchnatürlicheVerwandſchaftund einezuſammenhängendeFolgean
das Alkengeſchlechtan, deſſenbekannteArten ichalſovorläufigdurchge-
henmuß, eheichmichzuBeſchreibunſrerneuen Gattungenwende,ie
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Die erſteAlkenart,welcheunter denSchwimmovdgelndes nordlis

chenOceans ganzgemeinund unterdem Namen Lunde,See-Payagoy,
oderPapagoy- Taucher(Alca arcticaoderFratercula*}am befannte-

ſeniſ,hatdieKennzeichenihresGeſchlechtsim allerhöchſtenGrade.

Ihr Schnabeliſtnehmlichſehrgroß,ſeitwärtsplattgedrucktund zeigt
einfaſthalbeyförmigesProfil.DabeyſinddieSeitenbey.Jungenmit
einer,beyErwachſenenmit zweyoder dreyRinnen überzwerchgefurchet.
Man kanntebishernur dieſeeinigeArt mit einemſoungeheurenSchna-
bel,und ſieunterſcheidetſichdadurchvon den Nebenarten,derenSchng-
belvielfältigabgeändertſind,dermaſſen,daßauchunter den neuern

OrnithologenMödhringund Briſſoneinganz beſondresGeſchlechtdar-

aus gemachthaben,welchesbeyerſteremdas 64ſteunter dem Namen

Opheniſcusiſt,bey Briſſonaber den ſchonvon Geſſnerund Aldro-
vand gebrauchtenNahmen Fraterculabekommen hat. Alleinichbin
hiervielmehr,von der Denkungsartdes Herrnvon Linne, welcherwe-
der hier,noc<ſon|in Beſtimmungder Geſchlechter.derVdgel,aufdie
Gröſſedes SchnabelsbeyverſchiedenenGattungenſieht,wenn andere

Kennzeichen, ſonderlicheinegewiſſeunterſcheidendeAusbildungdeſſelben,
dieſeGattungenvereinigen.Und obgleichalſodieentfernteſtenNeben-

gattungendes Seepapagoys,ſonderlichdiejenigeneue, welcheichzulest
beſchreibenwerde , einehimmelweitunterſchiedneBildungdes Schnabels
zeigen,ſohatman dochandre Verwandſchafts-Kennzeichen,und ſonder-
lichdiezuſammenhängendeFolgederGattungen,welchevon dem groſſen
plattenSchnabeldes Seepapagoysallmählichbis zum kleinen,ſtumpf:
eckigtenSchnabelder Rotjes(Alcaalle)ausartenundden verbinden-
den Uebergangzeigen-

Unter

{(®)Lunda Geſner,av, p.748.Cluſ.exot.þ.367.AnasáreticaClaſ-exot. þ.104. Wil

lughb.orn. p. 244. Raj.ſy.þ.120. Albiù,av. IL.p. 73.tab,78. 70. Edwards hiſt.of
Birds t.358.fig. Seepapägoy Uartens Spibberg.ReiſeSe 64.Pl,KzLit,c.
FraterculaBriffoë,ori. contr: vol #. p. 380. Alca arcticaLinz.ſyſt:ed. XILp. 211, ſp.4.
ManfindetdieſenVogelbaldmitweiſſenbaldmit grauenBacken,

(*)Mergus
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Unter dieſenZwiſchenartenſtehtdernordlichePengoii(Alcaim-
pennis) voran (*),und mit dieſemhabendieandern ‘Pengoins,ohn-
geachtetſieanders ausgebildeteSchnäbelhaben,wegen ihrerkleinen,
einerFiſchildſſemehrähnlichenFlügelund durch‘ihreganzeGeſtaltund
Art das nâchſteVerwandſchafts-Recht.Der Rittervon Linnehat
zweydieſerPengoins,dieeine(**)zum Tropikvogel(Phaetonæthereus),
dieandre (***)zumAlbatros(Diomedea exulans) gebracht,da doch
dieſenihtnur beydegeflügelt,ſondernauchdenKennzeichenund derganzen
Beſchaffenheitnachgänzlichverſchiedenſind. AllePengoinshingegen
ſiridin Anſehnund Lebensartdem Alkengeſchlechtam nächſten, ſogardaß
auchihreSchnäbelmit verſchiedenenangenommenen Gattungendieſes
Geſchlechtsverglichen,ſonderlichbeyder zweytenPengoinart,durchdie
Bildungund Rauhigkeitder Oberfläche,dieLageder Naslôcher,und
die abgeſtußteSpißedes Unterſchnabels, ziemlicheAehnlichkeitzeigen;
iwobeydenn die bey allen Alkengattungenbemerkte Unbeſtändigkeitdes

Schnabelsund diebeyWaſſervögelndurchBeyſpieleſchonbekannteUn-
erheblichkeitdes aus der Gegenwartdes hinternZähenhergenommenen
Kennzeichens,welchesdochdie einigenwahrenUnterſcheidungs- Merk-
male der ſüdlichenPengoinsſind,nochin Betrachtunggezogenwer-
den müſſen.

BD 2 Auf

(©)MetgusamericanusClaſ.exot. p.103. GoirfugelEjusd.auélar.p.367.PenguinWorx.
muſ.p. 300, n. 1. Der nordlichePengoinbeym(Ldwards Pl.147, Chenalopex
Moering.gen. av, 68. Alca majorBriſſonorn. contr. vol.2. p.382.ſp.1. Alca im-

pennisLin.ſyſt.ed.XII.p. 219. ſp.3. Anmerk. Niemand hatdas anſehnlicheUn-

terſcheidungsZeichenbemerkt,woran man das männlicheund weiblicheGeſchlecht
des nordlichenPengoinsſehrleichterkennenkann. Das Männchenalleinnemlichhat
den groſſenweiſſenFle>aufjederSeiteam Schnabel,und zugleicheinenſtärkern,tiefer
gefurchtenSchnabel,und unter andern eineweiſſeFurche,welchedem Weibchenfehlt,

(*) Der CapiſchePengoinbeymLdwvards Pl.49+ CataractesBriſſonoru. contr. vol,
2. Þ. 387. Phaeton demerl(usLin.ſyſt.ed.XII. p. 219.ſþ.2.

(***)Anſer magellanicusCluſ;exot. p. 101. Der ſ{warzfüßigePengoindes Wwards
Pl.946 SpheniſcusBriſſon,orn. contr, vel.2, p. 385. Diomedea demerſaLin.ſyſt.
ed,AIL p.214 ſþ.2.

5 Alca
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Auf den Norder-Pengoin kann man den in vielen Abſichtenmit dem-

ſelbenverwandten SöcheerſchzngbeloderKlub- Alk (AlcaTorda )
folgenlaſſen(*),welcherin Bildungdes Schnabels,ſowie in der den

Alken gemeinſchaftlichenFarbedenen Geſchlechtskennzeichenzwar noch
ziemlichgetreubleibt,jedochſchondurchſeineSpielartenbeweiſt,daß
man ſichbeymAlkengeſchlechtnichtauf den Schnabelverlaſſenkdnne,
Es pflegendieVôdgeldieſerArt nehmlichin der GröſſeihresSchnabels
ſoſtarkvon einanderabzugehen,daß ſienichrverglichenwerden kdnnen.

Auchnachdem Geſchlechtiſtder Schnabelverſchieden;denn das Männ-

chen, welchesauchſonſtan zwey weiſſenHalfterſtrichen, dievom Schnas
belzum Augelaufen,leichtzuerkenneniſ,hatam Schnabelzwey Quer-
furchen,deren die vom Grundſtückmehr entfernteweißzu ſeynpflegt
und beydenea Weibchenentweder ganzfehlt, oder dochnux ganzſchwach
und ohneUnterſchiedder Farbeiſt.

Es giebtnocheine Nebenart des Scheerſchuabels, welchevermuth-
licheinebeſtändigeund eigneGartung ausmacht,und mit der Alca Pica

des Herrnvon Linne (Syſt.ed.XIL p. 210. ſþ.2.)oder der fleinen
Alle des Briſſon(orn.contr. vol. II.p: 283./þ.3.)einerleyzu ſeyn
ſcheint.DieſeiſtinGeſtaltund Farbedem Schéerſchnabelſoähnlich,
wie ein Ey dem andern. Alleinder Schnabel,welcherſonſteinefaſt
ähnlicheAuskbildunghat,iſwenigeralshalbſogroß,ohneQuerfurchen,
und anſtattder weiſenHalfterlinieiſtnur am VorkopfaufjederSeite
der Anfangeines ſchrägenweiſſenStricheszu ſehen.Demnachkommt
dieſeArt, welcheman den Seeſpechtnennen kdnnte,denen kleinjchnä-
blichtenAlken ſchonſehrnahe.

“Man kann alſomit Rechtdíeunten neu zu beſchreibendenGattun-

gen, dieſtchelſchnäblichteund diegehäubelteAlke,nebſtder
verwandtenZänerſchnäblichtenGattungund dem (*)ſogenannten

Botje
€) Alca Claf.exot. p. 101. Willugbb.orn. p.243. tf.64.f. I. und tab.68.f.2. Raj.

yn. p. 119 Albin. av. vol. Ill.p. 90. tab. 95. Edward. av. tab.358. Plautus

tonſorKlein hift.av. p. 147. n. 5. Stemmat. tab. 38.f.2. Alca fimpliciterBriſſon.
orn contr. vol.2. p. 283./Þ 2. AlcaTorda Lin.ſyſt.ed.XII.p.210. (þ.I.

(**)Mergulusmelanoleucus Willugbb.orn. p. 261. tab.59. Ray.ſyn.p. 125.n.5. Co-

lumbagrœænlandicaA/din.av, vol.IL.pe.74.t. 85.und vol,IL.p. 53.tab.$0. Ldward,
UT,
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Rotje oder Seeſperling(Alcaalle),deſſenSchnabelfaſtwie beym
Rebhuniſt,und ſichmit dem Geſchlechts- CharacterdererſtenGättungen
gar nichtverträgt,unmittelbaraufjenefolgenlaſſen.

Aus dieſenVerſchiedenheitender Alken,“ſiehtman ſi<gezwuts
gen zu ſ{lieſſen,daß beyden Vögelnauchder Schnabel,ſowie alle
UbrigeTheile,von welchenman dieKennzeichender Geſchlechterherzu-
nehmenpflegt,insbeſondrebetrachtet,nichtimmer feſteUnterſcheidungs-
Merkmahleabgiebt; da in dem einigenAlkengeſchlecht,ſowie iches hier
der Natur gemäßzuſammengeſtellthabe,fünferleyverſchiedeneGeſtalten
von Schnäbelnbemerktwerden,deren Unähnlichkeitweitmehrin dieAu-
gen fällt, als dieKennzeichen,wodurchſichdie naheverwandten Neuns
tôdter(Lanii),Seidenſchwänze(Ampelides),Meeſen(Pari),und
Tangara- Gattungen(Tanagra),oder dieKrähen(Corvi),Raken
(Coraciæ),Droſſeln(Turdi),Quickſterten(Motacillæ),Fliegenſte-
cher(Muſcicapæ)und Plattſhnábel(Todi)von einander unterſcheiden.
So daß wir hierdurchein neues Beyſpielbelehrtwerden,dienatürli-
chenGeſchlechte, wenn ſiegründlichſeynſollen,aus der Summe der

Aehnlichkeitenund nachdem Leitfadender Verwandſchaftenunter den

Gattungenzu beurtheilen,und nichtdieFeſtlegungunfehlbarer,aus

wenigenSagtenbeſtehenderGeſchlechts:Kennzeichenzu hoffèn,alswelche
wohl ſeltenohneAusnehmenbleiben werden,und alſoauchimmer dem

rechtenNutenbeyAnfängernentjprechen,

B 3 Wenn

av. t. qr. AlledieſeSchriftſlellenwerden von Klein ganz irrigzum TeiſtoderGröns
ländiſchenTaube (Plantus columbarius)citirefk,— Arctica Vœæœriug.gen. av. 69. Uria

minor lBrif.orn. contr. vul.IL.p. 29 ſÞþ. Alca alleLin. ſyſt.ed. XII. p. 211.(þ.5.
Beym Seeſperlingunterſcheidetſichdas Männchen vom Weibchenfaſteben ſo,wie

- beym Seelum (Lemwia é?ojer1)der zu den Seetaucherngebort. Das Männchen
nelmlichhatden Hals bisan den Kropfganz ſchwarz,das Weibchenaber gleichtmit
ſeineinweiſſengraugeſprengtenHalſedem Scheerſchnabel.Nie habeichdieſenkleinen
Seevogelunten ganz ſc:warzqeſelſn,wie A‘bin das Männchenim zweytenTheilſeis
nes Werks abbildet.Vielleichthater dieGrönländiſcheTaube vorſtellenwollen und

ſichim Schnabelgeirret.Der Seecſperlingkommt übrigensin der Lageund Structur

ſ.inerFüſſe,in ſeinerArt inHôlenund Felsfkläftenzu niſten,in der Gröſſeder Eyer,
und endlichin der Nahrung,welche e: von Secwärmern und Sc nictenhat,mit
denen ubrigenAlkenzattungenvellklommennñbcrein;und wer die Zwiſchengattungen
geſchenhat,wird keinenAnſtandnehmen,ihndieſemGeſchlechtbeyzuzählen.
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Wenn ich alle mir bekannte Alkenarten mit einander vergleiche,ſv
findeichnur folgendeallgemeineAehnlichkeitunter ihnen:JhrCôrper
hatdiezum Schwimmengeſchiête,bauchigte,etwas plattgedrückteGe-

ſtalt;Der SSchnabeliſ baldgroß,bald klein,aberimmer kürzerwie
beyallenandern Schwimmvdgelnund beyverſchiedentlicherAusbildung
ſtumpfkeglicht,nehmlichmit krummen Linienund Flächengegendas En-
de zugeſpißt, auchmehrentheilsſeitwärtszuſammengedrücktund beyvie-
lenGattungenſchräggefurcht;Die Füſſeendlichſtehenam Hintertheil
auſſerdemGleichgewicht, und ſinddreyzahig,mit Häutenverbunden,
Allehabenauch,nachMaaß ihresKörpersziemlichkleineSlugelund
ebenſoeinfdrmigeFarben,wie der See-Lum und vieleandereWaſſer-
vôgel,nemlichſchwarz, und untenhergemeiniglichweiß. Und endlich
ſoſindalleVdgeldieſesGeſchlechtsauſſerordentlichdumm und gar nicht
ſcheuvor Menſchen;ſeübernachtenam Straude,in Hölen,die ſieſich
ſelbmit ihrenSchnäbelùaushölen,oder inFelsrigenund Löchern, und

legenallenur einEy aufjedeBrut,welchesaberungeſchicktgroßzu ſeyn
pflegt,und wodurchſieſichvon allenandern Waſſervögelnunterſcheiden.
Manſiehtleicht,wie unzureichenddieſeKennzeichenzuBeſtimmungdes
Alkengeſchlechtsſind,welchesdochdurcheinenatürlicheVerwandſchafts-
letteunzertrennlichzuſammenhängt.

Die ZügederAehnlichkeit,welchejeneReihevon Alkengenau ver-

binden,ſiehteingeubtesAugeleichtein,und kdnnennichtallemit Wor-
ten ſoausgedrücktwerden,daßeinAnfängerirgendeineeinzelnvorkloms
mende Art daraus zuerkennenim Stande wäre. Jedennochſiehtjeder-
mann leichtdiegrdjſereAehnlichkeitder näherverwandten Gattungen,
¿+B. des nordlichenPengoinsmit dem Scheerſchnabel;und ſowird
auchniemand diejenigeAlke mit weiſſenAugenbraunfedern, deren Be-

ſchreibunghiergleichzuerſtfolgenſoll,als eine ganznaheund ähnliche
Verwandtindes Seepapagoys(Alcaarctica)verkennen. Unſreúbrige
neue Arten ſind,bis aufdiehünerſchnäblichteAlke(Alcatetracula),
welcheſichdem Seéſperlingvergleicht, ſoabweichendund von allenWaſß:
fervdgelnunterſchieden,daßwenn man ſteeinzelneinem Ungeübtenvor-
legte,derſelbeleichtverführtwerden könnte,neue Geſchlechterdaraus

zu
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zu machenund neue halbgriechiſcheNamen zuerfinden, um unterunſeri?
ſchulgerechtenSyſtematikerneineFigurzu machen. Alleinichhabe
mir zurRegelgeſeßt:keineÜberſlüßigeNamen einzuführen,und meyne,
daß dieOrnithologieſchonmehrals hinlänglichdamit verſorgtiſt;ſo
daßman nur diebeſtenund üblichſtenwählenund unter den neuern

Syſtemſchreibernbald dem einen, balddem andern folgendürfe.Denn
allehabenbisherdieGleichförmigkeitnichtimmer beobachtetund man-

chesGeſchlechtbaldwiedernatürlichzertheilt,bald unverträglicheGat-
tungenzuſammengeworfen;und dochhabenalleauchzugleichvielGutes.

Wloring,Briſſon,Klein und von Linne verdienenalledieſes
£ob, aber dieNatur hältmitYresOrdnung zwiſchen

allendieMittel

ſtraſſeund bindetſichnicht

an

gekünſtelteSchulſyſtemeund Geſchlechts=
umſchreibungen; ſiewillbeobachtet,nichteingeſchränketſeyn.

oem aula

pm
n

°

ps

Die

Alkemit hängendenweiſſenAugen-
braunfedern.

(Alca cirrhata.)

Sieſeerſteneue Gattunghatvolllommenden ſonderbarenSchnabel
>—

des Seepapagoys¿ in den Farbenaber verhaltſieſichgegenden-
ſelbenetwan ſo,wie dieGrönländiſcheTaube (Grylle)zu dem Seelum

(Lomwia):dieeineGattungnehmlichiſoben und unten ſchwarz,die
andre aberan deruntern,im SchwimmenunterderWaſſerflächebefind-
lichenSeiteweiß,

Só
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So wie dem Schnabel und übrigenAnſehnnach,eben ſovergleicht
fichunſereAlkeauchdem gemeinenSeepapagoyin der Lebensart.Sie
treibtganzeTagein der See herum,tauchtſehrbehend,fliegtſchnell,
entferntſichaber nie ſehrweit von den Klippenund Jnſeln,weilſiezu
ihrerNahrungGarneelen, Krebſeund allerleySeeſchne>ken, dieſiemit
ihremkeilförmigenSchnabelgeſchicktdfnenkann,wählet,und alſogroſſe
Tiefenmeidet,auchdieNachtallemahlaufdem Landeoder KlippenZu-
fluchtſucht.Zu dem Ende machtſteſich,rechtwie der Seepapagoy,an

fteilenKüſtenmit ihremSchnabelein oftEllentiefesLoch,worinn im-
mer einMännchenund-einWeibchenbeyeinanderzu übernachtenpflegen,
In dieſenHôlen, wo ſieFedernund weichesSeegraseintragen, legtdas
WeibchenzuAusgangdes Mayen oder im Anfangdes Junius,alſoets
vas früherals der Seepapagoy,ein‘einigesEy,welchesaberfüreinenſo
mittelmäßigenVogelſehrgroßfällt,indem es gemeineEnteneyerweik
Ubertriftund nichtviel Éleinerals ein Gäney, dabeylänglich, von

Schaleweiß,und mit einemhochgelbenDotterverſehen,auchüberhaupt
ſehrſchmackhaftiſt,— Ueberfälltman dieAlkeinihrerHôle,ſobei
ſiemitihremſtarkenSchnabelſehrheftig,und verwundet dieHändede-
rer,welcheihrEy zu rauben gekommenſind. (Man ſcheSitellers
BemerkungenüberdieNeſterundEyer KamtſchatkiſcherVögel(n

den

Nov. Commentar. Petropolitan.‘Tom. IV. p.421, tab.12. f.16.)

Bey einerſogroſſenAehnlichkeit,in Geſtalt,Nahrungund Le-
bensart, iſes allerdingszuverwundern,daßunſreAlkenichtinallen
nordlichenSeen mitder Lunde oder dem Seepapagoyzugleichanzutreffen
iſt,Dieſennehmlichhatman im ganzenarktiſchenOcean,um Jßland,
Norwegen,im weiſſenMeer,an der ganzenEißmeerküſte,um Nord-

amerika,Grônlandund an den nordlichenKüſtenund Fnſulnvon Schot-
land. Indem kaltenoſtlichenOceanhat er ſichauchſüdlicherausgebrei-
tet und wird daſ-lbſmit der hierzubeſchreibendenArt und dem Scheer-
ſchnabel,den dieRußjenaufKamtſchatkaAru, und die&Eingebohrnen
Karg nennen, vermiſchtgefunden.Dahingegeniſ}unſreAlkemithän-
gendenAugenbrauntedernbishernochnicgends,als indem Kanal zwi-
ſchenKamtſchatkaund Amerika und um die KuriliſchenJnſelngefunden

worden,
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iwwordett, auë welcher Gegend viele ausgeſtopfteBälgedieſerArt vor-

mahlsdurchden verdientenStellerund Kiragſcheninikof,neulich
aber auchaufmeineVorkehrung,mit andern dortigenSeevögelnin die
Kunſtund Naturalien- Kammer der Rußiſch-Kayſerl.Akademie der Wiſ-
ſenſchaftengekommenſind,in deren alten:gedru>tenVerzeichniß(Catal,
Muſei Petrop.p. 419. n. 56.)man ſieauchnnter dem Namen Lunda
major, cirrhata— angeführtfindet.

Kraſfchenintkofgiebt,in ſeinerBeſchreibungvon Kamtſchatka
(1 Theil&. 329. der rußl.S&S.189. der teutſchenAusgabe),zwey
vaterländucheNamen dieſesVogelsan: Am Bolſchajarekanehmlichwird
er von den Kamtſchadalenund auchvon dortigenRuſſenUTptſchagatka,
inOchozkaber und am PenſhumiſchenMeerbuſenJcztlmggenannt. Die
KorakenheiſſenihnRytſchúuguigaUli,dieAnwohnerdes Kamtſchatka-
fluſſesoder oſtlicheKamtſchadalenT!chelgatagund dieKurilenLtubirga.

StellerhardieſenVogel 1n ſeinenVerzeichniſſenunter der Bes

nennung: Alca monochroa,ſulcisroftritribuscirrhodupliciutrin-
que dependente,oder auchAlca arcticacir:hatagenannt; welche
Bezeichnungauh Kraſchentintof(an obangeführtemOrt) beyfügt.
Beyde *)erzählendiethdrigteNachahwungs-BegierdederKamtſchatki-
ſchenWeiber,welche,eben ſobegierignachZierathen, als diegeſitteten
Europäerinneny dieherunterhängendenAugenbraunfederndieſesVogels
nachzuahmenſuchen,und zu dem Ende dieausgeſchnittene,weiſſeSei-
tenfleffeaus denen Vielfraßfellenam Kopf,hinterden Ohren,befeſtigen.
DieſerPusiſtihnenſoangenehm,daßeinKamtſchadalſeinerFrauoderGe-
liebtenkeinerwünſchteresGeſchenkmachenkann,alswenn er ihreinPaarſols
cherFleckevom Vielfraßſchenkt,dieauchdeswegen,da dieVielfraſſeinKamt-

ſchatfahôchſtſeltengefangenwerden,dortziemlichtheuerſind.Man wirddie-

ſeEitelkeitder ungeſitretenKamtſchadalinnennichtzurügenUrſachhaben,
wenn man bedenkt,daßauchFrankreichdem ſchônenGeſchlechtunſersJahr-
hundertseinenähnlichenKopfſhmukangenehmzumachengewuſthat,wozu

ODS dieverſkohlneAusgabeder SrelleriſchenBeſchreibungvon Kamtſchatka,welcher
man zu des wakfern StellersEhre einenaufmerkſamern,geſchikternund nichtſoun-
zeitigrüſtigenHerausgebergewünſchthabenmöchte,

A D C man
E “e
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nian zwar nichtVielfraßfell,ſonderntheureSpißen,BlondenoderAllongen
abwechſelndgewählthat,dieaberdochvermuthlichanfangsnichtsanders,
als NachahmungenähnlicherFederzierathen,welchedie ſogenannteNu-

midiſcheJungfer, faſtwie unſreAlke zeigt,geweſenſeynmögen. Ja
dieSultanen-Federn,welchevom orientaliſchenTurbandaufdieFrauen-
zimmer-Köpfeund von dieſenaufdieOfficier-Hütegekommenſind,ſind

m
eineCopiederFederzierathenaufdem Kopfdes Pfauenund andrer

Vöôgel.
Stellererzähltnocheinenandern abergläubiſchenZierath,den un-

ſreAlkedenenKamtſchadalenhergebenmuß. Es pflegennemlichihre
ZaubererdiehohlenSchnäbeldieſesVogelsund der Seepapagoyenan
ein dunnesRiemchengereihet, mit zwiſchengeſeztenBüſchchengefärbter
Seehundshaarezu Halsgehängenzu machen,welcheſtattAmulete ge-

tragenwurden. DieſeGewohnheitaberiſnunmehrmit dem übrigen
AberglaubendieſerHeyden,durchdie Bekehrungderſelbenzum griechi-
chenGlauben ziemlihabgekommen. Man ſuchtedahernur nochdie
NeſterdieſerVdgelum der ſchmakhaftenEyerwillen; denn das Fleiſchdes

Vogelsfeib|iſthartund geſchmaklos.— AnverſchiedenenArten von

Mügenund Hüten,dieman von den neuentde>ten,zwiſchenKamtſchatka
und Amerika gelegenenJnſeln,nachSt. Petersburggebrachthat,habeich
auchdieUnterſchnäbeldieſerVögel, alseinKlapperwerkzurZierde,und
vielleichtalsAmulete,angehängtgefunden; und es wurden zugleichganze
Pelzhemderder Juſulaner,diebloßaus den ſchwarzenBäuchendieſer
Alkegenähtwaren , dahergebracht.

Beſchreibung

derAlkemithängendenAugenbraunfedern,
S. Platte1. und 5. Fig.1 bis3.

SS iſtetwas gröſſer,alsderSeepapagoy;das Männchenpflegtauch
dem ſonſtganzähnlichenWeibchenan Gröſſeetwasüberlegenzuſcyn,

Der



NSE (19) Ve

Der Schnabel iſ, wie beymSeepapagoy,ſeitwärtsplatt,
halbeyförmigzugeſpißt;das Obertheilhateine ſcharfe,etwas gekrümmte
Spike;das Untertheiliſtam Ende abgeklaptund glatt(S. Dlatte5.
‘Fig.1. 2. 3.age h,)DasGrundſtückdesOberſchnabelsiſtdurcheine
beträchtliche,gekrümmte,nichtbisan den Rand reichendeFurcheabgetheilt,
bildeteinendiffenKamm (fff)und iſan ſichauchdikker,alsder übrige
Schnabel(Fig.2. 3.),ſchräggewellt,naheam KopfmiteinemEinſchnitt
an jedemRande und mit einerZgutrunzelverſehen,diekleine,punkt-
fôrmige,weiſſeFederchenan ſichhatund obenſchmäleriſ. Der Vor-

dertheildes Oberſchnabelshatauf jederSeitegekrümmte,der vorigen
gleichlaufendeFurchen, deren das Weibchenzwey(Pl.1.),das Männ-
chendrey(Pl.5. Fig.1. 3.)zu zeigenpflegt.Die Farbedes Grund-
ſtücksund der Hautrunzeliſgelblich,der Kamm des Grundſtücksfällt
ins grünliche,der Unterſchnabeliſtnaheam Kopfhornfarbigzderganze
úbrigeTheildes Schnabelsiſſchdônpomeranzengelb.

Die LTaslöcherliegenam Grundſt, naheam Rande und dems

ſelbenfaſtgleichrichtig(paralleli);ſieſehenwie einevon unten eingeſchnits
tene Spalteaus (lig.1. 2. K.).

Die Zungeiſ klein,ſeitwärtszuſammengedrückt, ungetheiltſpi-
6ig,wie am Seepapagoy..Der Augenſtkernſollbraungelbſehen.

Der ganzeLeib iſſchwarzbefiedert,oben dunkel,untenhergleich-
ſamabgebleicht.AlleFedernſindan ihrembede>tenGrundtheil, zuſamt
den dazwiſchenbefindlichenDaunen dunkelgrau. -

Die Seitendes Kopfs bede>enzweygroſſe,dieAugenumgeben-
de,weiſſeFlecken, welcheÜberdem Schnabelzuſammenſflieſſen,unten

abermittelſteineskleinenweiſſenWinkelsderKehlenur ſoebenzuſam-
menhängen,

Von den Augenbraunenbis gegen den Hinterkopfentſtehenzarte,
langeund beydem Männchenbis überdieMitte des Halſesherunterhän-
gendeFedern, welchein zarteZaſern,wie diezierlichenFlügeldecken
des Egret- oderFokreigers,zertheiltund gelblichvon Farbeſind.

Die Flügelreichenzuſammengelegtetwasüberden Steiß-hinaus,
ſindſchwarz,unten graulich,am vordern Rande der Längenachweiß

C 2 ein-
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eingefaſſt,Schwoingfedernſind27 vorhandenund alleſ{warz:die
zehnvordern, worunter dieOrtfederdielängſteiſt,ſindzugeſpißt,am in-

nern Rande herausgraulich,und am Kielmiteinem weiſſenStrichgegendie
Wurzel,Die untern Deckfedernſindgrau,näherzum Leibeſchwänzlicher,

Der Schwanziſ kurz,ſchwarzund enthältfechszehuRichtfedern,
wworunterdie mittelſtenund äuſſerſtenam kürzeſtenſind;wieſolchesauch
am Seepagagoybemerktwird.

Die Füfſfeſtehenhinterdem Gleichgewicht,habennur dreyZähen,
und ſindvon Farbe(beykebendigenpomeranzengelb,oder hellgelbmit
rothgelbenSchwimhäuten, beygetrockneten)ſchmußiggelb.Die Klguen
findſpi, ſchwärzlich,der innerſtekrummer,der mittleremit ſeiner
Scharfe"etwas ausgebreitet,

Ausmefſung.
Ichwillhierdas Maaß nachcinemMännchenherſeßen,welches,

iwiegeſagt, allezeitetwas gröſſeralsdas Weibchenif,

Die Längedes ausgeſtre>tenVogelsvon der Schnabelſpikebisan
dieSpikeder Schwanzfedern1! 6, 31

— — beyWeibchenpflegtſiezuſeyn I, 4. 0,

Zwiſchenden ausgebreitetenFlügelnmiſſetdas Männchenx. 1x, 0,

Bon der SpißedesSchnabelsbis zum Steiß I, 3, 9,

Die Längedes Fittigsin der Ruhe o, 7. 6.
— — des Schwanzes —

O, 2, 6.
— — des SchnabelsbiszurStirn O, 2, 0,
— — — beymfleinernWeibchendennoch

oftbis O, 2. 1,
_— — — von der Spikebiszum Einſchnitt

der Hautrunzel O, LI: 6.
—— — biszuden Mundwinkeln O, L, 7L
—

— des Unterſchnabels O, I, S5,
Die Höhedes Oberſchnabels,wo er am breitſteri O, O, ITL
—— — wo derVordertheilanfängt 0, —O-- S1

Die
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Die Hôdhedes Unterſchnabels,wo ſieam grôſten

DieDickedes Oberſchnabelsan derHautrunzel
— ander Furchedes Grundſtücks

Die3Diedes Unterſchnabels
GröôſteBreiteder SchnabelhautoderRunzel
Langeder Nasldcher

Abſtandder Augen vom GrundſtückdesSchnabels
Längeder Augendfnung
— — der AugenbraunfedernbeymMännchen
— — — beymWeibchengemeiniglich
— — des Schenkels
— — der Fußröhre
—

— des Mittelzähenmitder Klaue(von52‘)
— — des anſſern,mit ſeinerKlaue (von4.)
— — des innern, mit feinerKlaue (von 42“)
Die Füſſerückwartsausgeſtre>treichenüberdie

Schwanzfedernhinaus

AnatomiſcheBemerkungen.

O,

o, 7H
O,

O,

Os

O,

O,

O,

O,

Z+
2.

2,

IL,

2.

2,

L,

L,

9,

LO,

Die LeberhatzweyLappen;‘dieGallenblaſeifwie eineHaſfel-
nußgroß.Der Wageniſ wenigerfleiſchigt,alsbeyEnten,innenher
mit einergelbenHautüberzogenund runzlicht.Die zweyBlinddärme
ſindſehrklein,nichtvielübereinGerſtenkorngroßund ſtehengegenein-
ander. Die LuftrôbrehatfeinenLuftfang,wie beyEnten,jaman
bemerkt nichteinmahl‘einenzweytenKnopf(larynx)an dexTheilung
derLuftröhre,(DieſeBemerkungenſindvon Steller),

T3 Die
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‘Alke mit dem Sichelſchnabel.
(Alca plittacula)

SieſeGattung, derenSchnabeleineganzeigenthümlicheund ſonder-
bare Würkunghat,und welcheſowohldadurch,als durchdie

zartenAugenbraunfedern, zwiſchender vorhergehendenund den folgen-
den Arten gleichſaminder Mitte ſteht,hatman ebenfallsdem unermü-
deten Stellerzu danfen,welcherſelbigein der KamtſchatkiſchenSee
und um dieJnſulndiegegen Amerika zerſtreutliegen, auchſonderlich-an

der Küſtevon Amerika,die er beſuchthat,häufigbemerkte. Man ver-

wahrtnochin der akademiſchen‘Naturalien: Sammlungin Petersburg
eineausgeſtopfteHautdieſesVogels,welcheSätellereingeſchickthatte,
und von dieſerhabeichmeine Beſchreibungund diebeygefügtenAbbil-

dungen(Platte2 und 5.)genommen.
StellerſcheintdieſerArt in ſeinenPapierenunter dem Namen

Mergulusmarinus niger,ventre albo,plumisanguſtisalbisau-
ritus,Erwähnunggethanzu haben;den auh KraſcheniniFofin ſei-
ner Beſchreibungvon Kamtſchatka(S. 192. des deutſchenAuszugs)
anführt,und ſichſelbſtdes rußiſchenNamens Särarikbedient,der
einenGreis bedeutetund inKamtſchatkadieſerkleinenAlkebeygelegtwird.

Die EinwohnerdieſerHalb-Jnſulhabenin ihrenSpracheneigneBenen-
nungen fürdieſenVogel: die Korcäkennennen ihnJuypitlahalap;
dierechtenKawtſchadalenoder JtälmenenChuichamtſchkunund die

KurilenHekatſchitſchir.Die BedeutungdieſerNamen iFmir un-

bekannt.
Die ſihe|ſ{hnäblichteAlke pflegtbeyTageſchwarmweiſein der See

zu ſchwimmen,entferntſichaber von deu Jnſulnund Klippennichtan-
ders
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ders als zufälligerWeiſeoder dur<hSturm getrieben.Denn alleNacht
begiebtſieſichdahinans Land,und verbirgtſichin den nächſtenKlüften
und Höhlender felſigtenKüſte,ohneſichan eingewiſſesNeſtzubinden,
DieſeGewohnheit,und zugleichdieauſſerſteDummheitdieſesVogels,
worinn er alleandre einfältigeSeevdgelübertrift,hatden dortigenEin-
wohnernzu einerlächerlichenArt ſelbigezu fangenGelegenheitgegeben.
Der VogelfängerſestſichnehmlichgegenAbend,mit einem weitenPelz-
rockoder Kuklanka umhüllet,ans Uferhin,ziehtdieArme aus den wei-
ten.Pelzermelnherausund erwartet ſo,ohneſihzu bewegen,dieans
Land kommenden Alken,welche,weilſieim Finſternohnehinſchlechtſe-
hen,unter den ausgebreitetenPelzund indie leerenErmel , alsin eine

guteNachtherberge,ohnealleFurchteinkehren,und von dem darinn

verborgenſißendenFeindeeinenah der andern mit derHand ergriffen
und getddtetwerden,bisdieſerſovielen, als er verlangt,den Halsum-
gedrehet,oder im Pelzdavor keinenRaum mehr hat. Eine mühſamere
JagdwürdendieſeVögelauchwirklichnichtverdienen; denn ſiehabenein
hartes,ſchwarzesFleiſch,und man muß ihm,wegen derdichtenFedernund
Daunen dieHautabziehen,wenn man ſieohneStoppelngenieſſenwill.

Schmackhafterſind,wie beyallenArtendieſesGeſchlechts,dieEyer
der kleinenAlken, welchelänglichund füreinenſokleinen,einerKriekente
faum gleichendenVogelbeträchtlichgroßſind.Jhr'grdſterDurchmeſſer
pflegtzweyZollund 5 bis6 Linien,der kleinere1.5 bis6,“ zu betra-

gen, ſodaßſiefaſtgrôſſeralsHünereyerfallen.Die Farbeder Schale
iſtſchmußigweißoder gelblih,mit ſ{hwärzlicheuoder Umbrabraunen

Punkten.(Man ſeheSätcllersobangeführteBetrachtungder Eyer
und NeſterverſchiedenerVögelan angezeigtemOrt S. 426.Pl.13.Fig.
25. 26.). JederVogellegtnur einEy gegen dieMitte des Junius
uindbebrütetes aufeinem fahlenFelſengrübchen, oderaufdem Strande,
ohneſicheinNeſtzumachenoder irgendetwas weichesunterzulegenzſo
einfá!tigſinddieſeVdgelauchindieſemStück.

Noch eine,oftfürdieSeefahrendeheilſameFolgedieſerDummheit
iftes,daßdieſeAllen oft,wenn ſiedas Land vor Nachtsnichthaben
erreichenkönnen,im FinſternaufvorbeyſegelndeSchiffeganzVie

an-

iegen,
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fliegen, wo man ſiemit Händengreifenkann. Dieſeszeigtallemahlat,

daßman ſichin der Nachbarſchaftvon JnſulnoderKlippenbefindeund
aufderHutzuſeynUrſachhabe.Sötellerſahedavoneingemahlindem un-

geſtümenCanal des ſonſtmit dem Namen des ſtillenbelegtenoſtlichen
Oceans, zwiſchenAſienund Amerika,Bey}pieleund man kannalſodie-

ſesmit unter dieZeichender Seefahrenden,dieNahevon Land zu er-

kennen,rechnen,

Beſchreibung

der fichelſchnäblichtenAlke.
S. Platte2. und 5. Fig.4. und 6.

DieleGattungiſreichlichſogroß,wie der Teiſt. JhreGeſtaltif
eben ſo,dochſcheintſieeinen dickernund dauchigtenLeibzu haben,

Der Kopfiſ gegen den SchnabelaufeinebejondereArt ausgelänget.
(Platte2. und 5. fige,4.)

Ganz außerordentlichiſtderSchnabel. SeineFarbeifgelb4
roth;dieGeſtaltſeitwärtszuſammengedrückt,(PI,5. tig.5. von oben,
6. von vorn, 4. von der Seite), halboval,(fig.4.) am Kiel ſtumpf,
am Kamm ſchärfer.Der Oberſchznabelhatden UmrißeinesKürbis-
ferns,iſ etwas ſtumpfer,mit den Rändern rund ausgeſchweift,und

an der Spikeetwas geſchartet,Der Unterſchnabeliſſichelförmig
aufwärtsgekrümmt,wie eineAdlersklaue, WBeydeTheiledes Schnga-
belshabengegen das GrundſtückeinennachderLängeausſtehendenRand
mit einerFurche,welcheam Oderſchnabeltiefer,am Untertheilſchwach
iſt,(fig.4.c) Statt der Schnabelhgut(Cera) iſeine ſehr
ſchmale, lederhafteRunzelam Grundſtück,welchenux am Stirnwinkel

ſichtbariſt.
Die Liasl0cherſindwiemitFlügelnoderPlattenbedeckt,welche

von den Federnder Stirn bis aufdieHalftedes Oberſchnabelsreichen,
rechtdunkelrothſehenund breit,platt,an beyden Rändern mit einer

Furcheabgeſchnittenſind,Die Defnungenſelbſtſindſchmal,vorwärts
aus-
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‘ausgekehlt,vom Rande des Schnabels , mit welchem ſiegleichrichtig.lau-
fen,ziemlichabgelegenund dur<hbro<hen.— Die Zunge iſwie ein

Pfriemſpisig,mit dem Unterſchnabelgekrümmt,dreykantigund oben

gefurcht.
__

Die Augenſind,wie beyallenAlken,ziemlichklein. Das obere

Lidhatin der Mitte ein weiſſesFleEchen;am untern hebthinterein
weiſſerSchrägſtrichan, der ſichmit einigenhaarähnlichenweiſſenFedern
gegen den Nacken verlängert.

Uebrigensiſder ganzeKopf,Nacken,Rücken,Flügelund Schwanz
ſchwarz.Aber die untere Seitedes-Halſesfälltvom Schnabelan ins

graue und iſgegenden Kropfzu mit weißgeſprengt, ſodaßdieFedern
nur am Nande ſhwärzlihbleiben, Vom Kropfbisan den Schivanz
und dieSeiten,ſoweitſienichtvon den Flügelnbede>twerden,ſind
ganz weiß;dieSchenkelaber und was dieFlügelbede>keniſtmit dem

Nückenſchwarz.Die Daunen ſinduaten am Leibeweiß,aufdem Rú-
>en grau.

Die Flúgelſindin der Ruhe mit ihrenSpißgendem Schwanze
gleich,Von ſehsund zwanzigSchwingſederniſdie erſteder zehn
Hauptkiele,oder dieOrtfederdie längſte; dieWannenfedern(remiges
ſecundariæ

)

ſind furz, AlleSchwingfedernſindſchwarz,innenher
graulich;aber dieWannenfedernſindhinund wieder am Kielweißbunt.

Der Schvoanz iſ kurz,gleichförmigund ſchwarz,Von vier-

zehnRichtfederniſdas mittelſteund äuſſerſtePaarkürzer.Die Unter-

federndes Schwanzesſindweißund faſtſolang,als diemitlernRe-
gierfedern. :

Die Füſſeſinddreyzähig,ſchmußiggelb,und mit ſ{hwärzlichen
Schwimmhäuten.Die Fußröhreiſzweyſchneidig; diemitlereKlaue

iſtmit dem innernRand ausgebreitet.Unter denKkauen läufteinehäu-
figeSpi6e von den Zähenaus, wie faſtalleWaſſervôgelundſonderlich
dieAlkengattungendurchgängighaben.

Ausmeſſung.
Längedes Schnabelszum Stirnwinkel o. 0,4 711
—_— — bisandiebeſtedertenſtumpfenE>en derStirno, O. 62.

D Lange
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Eängebis an die Naslöcher o, o. gr
— — der Nafendectel o, % S5

— — der Naslöcher O, 0, 2x7
— — des Schnabels bis zu den Mundwinkeln O, 0. IOX

— — der Furche am Rande des OberſchnagbelsO, 0. 2,

Hôhedes Oberſchnabels O, O, 4x
Dickedes Schnabelsbeyden Mundwinkeln O, 0, S5,
— — — vor den Nasldchern o. O, 3

Höhedes Unterſchnabels O, O, 22
Dickederſelbeneheſieſichgegenden Kopfausbreitet 0. 0. 2x2

Abſtanddes Augesvom Schnabel
|

O, O, 9.7

LängederweiſſenFederchendievom Augeanfangen 0. x, 0,

desKopfsvon derSchnabelhautzumNacken 0. 1, 6x
— — der Flügelinder Ruhe O, 5, Io,
— — des Schwanzeszum Steiß O. I, 7,
— — der Fußröhre O. I. I,
— — desMittelzähesmitſeiner42.‘langenKlaue o. 1, 72
— — des innernmitſeiner4."langenKlaue O. I. 3,
— — desguſſernmit der32,‘[langenKlaue O. I. 6,

Die

gehäubelteAlke.

(Alca criftatella.)

H den neuen Gattungendes Alkengeſchlehts,derenBeſchrei
| bungichhierliefere,giebtdie gegenwärtige,welcherih den

lateiniſhenBeynamenwegen der AehnlichkeitihresFederbuſchesmit

der
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der Sollari-Vogel (Gracaulacriſtatella)gegebenhabe,eittmerfwür-
digesBeyſpiel, wie ſehrdieGeſtaltdes SchnabelsinGattungeneines
Geſchlechts,nichtnur von der dem Geſchlechteigenthümlichen, ſondern
ſogarvon der allgemeinenBildungabgehenkônne,Miriſ keineiniger
Land-oderWaſſervogelbekannt,den man dem SchnabelnachmitdieſerAlle
vergleichenkônnte;jaman würde ſiegernfüreinneues Geſchlechthalten,
ivenn ſienichtmit der nachfolgendenArt einegar zu groſſeAehnlichkeit
hatte,und dadurchihreVerwandſchaftmit dem Seeſperling(Alca alle)
und folglichmit dem Alkengeſchlechtverriethe.Es ſcheintaiſo, daßdie
Natur ander gehäubeltenAlke,wie man an verſchiedeneneinzelnenGat-

fungenandrer Geſchlechter,diebeſondreKennzeichenan ſichhaben,wahr-
nimmt,einigeſonſtkleineTheiledes Schnabels,wie 4.B. diehervor-
ragendenWärzchender Mundwinkel,und einigeMaaſſenin der Aus-

bildunggleichſamvergröſſertund demſelbendadurcheinungewöhnliches
und ungeſtaltſcheinendesAnſehnzu Wege gebrachthat; da dochúbri-

gensdieAusbildungim Grunde wenigvon der an der Hüner-Alkeund

dem Seeſperlingbemerklichenunterſchiedeniſt. So hatdieNatur an

dem weſtindiſchenmeſſerſchnablichtenSeeſchwalm(Rhynchops)den Un-

terſclmabel,am NimmerſattOnocrotalus) den ganzen Schnabelund
Kehlſak,am Pompadourvogel.CaraculaPompadora)dieFlúgeldec>fe-
dern beymMännchen,am braunen Purpurvogel(‘TangaraJacapaLw.
Syſt.ed.XII. p. 313 )das Grundſtü>des Unterſchnabels,an den Pa-
radiesodgelndieSeitenfedern,am PfaudieDeckfederndes Schwanzes,
am RhinocerosvogeldieGeruchhdlenund andre Theilean andern Gat-

tungenüberdas gewöhnlicheMaaß vergröſſert,Bey dem allenmuß
manſichwundern,wie diemannigfaltigeNatur zuweilenauchin den Theis
len,dieſieam meiſtenabgeänderthat,gewiſſenKleinigkeitenſogetreu
bleibt.Bey der hierbeſchriebenenAlke,z.E. hatſiedieſchrägeFurche
vor den Naſendekeln(Pl.5. Fig.7. 6.),den gegen die Mundwinkel

aufgeworfnengefurchtenRand, dieEinkerbung")desOberſchnabelsam

D 2 Kopf,

*)DieſeEinkerbungdes Oberſchnabels, da wo ſichderſelbeain Kopfendigt,iſtbeſonders
an den großſchnäblichtenAlken(z.B. der oben zuerſkbeſchriebnen,Pl.5.Fig.1.8.)
darnachan den Seeraben, derenOberſchnabelſehrbeweglichiſt,ſonderlichſichtbar.
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Kopf, und eine obwohl ſehrgeringeSpuk der Schnabelhaut(Cera),
wie beyden übrigenGattungen,dieſonſtganz andre Schnäbelhaben,
beybehalten.

An der gehäubeltenAlke hatdieNatur nocheinenandern artigen
Zuſaßgemacht,welcher,wie obeniſ}geſagtworden,zurBenennungdie-
ſerGattungAnlaßgegebenhat. GleichwienehmlichdieGeſchlechterder

Waſſervdgel, ſonderlichder Geſtaltdes Schnabelsund der innern Art

nach,Nachahmnngender Landvdgelzu ſeynſcheinen,dergeſtalt,daß
man ingewiſſenAbſichtennichtunſchiklichdieMöwen den Krähen; die

Sturmvögelund SkFuenden Falkenund Neuntödtern; den Alba-

tros(Diomedea)und dieSeeraben(Pelecan1)inraubſüchtigerGefräſ-
ſigkeitund Form des Schnabelsdenen Geiern;dieSteißfüſſeund See-
lummen (Cepphosund Colymbos)denenSpechten,Staacenoder&iß-
vôgelnund damit verwandten Arten,die Seeſchwalmedenen Schwal-
men oder Bienenwölfen;die großſchnäblichtenAlken der Crotophaga,
und den Teiſtdenen Rebhünerartenähnlichgemachthat:eben ſoahmt
unſeregehäubelteAlkedurchihrenBuſchgekräuſterFedernaufderStirn
dem ſogenanntenSaulari- Vogel(Gracula criſtatella)der beymLDO-
vwoardsauf der x19tenPlatteabgebildetiſt,ſolebhaftnach,daßdieſe
Aehnlichkeitgleichin dieAugen fallenmuß.

Ichhabedie Beſchreibungund Abbildungder gehäubeltenAlkenah
einerausgeſtopftenHaut gemacht,welchevormahlsvon dem wackern

Stelleran dieakademiſcheNaturalien-SammlunginPetersburgüber-
ſchi>tworden war. Dieſes-Stückiſtim gedrucktenVerzeichniß(Caral.
Muſ.Petrop.þ. 419. n. 60.)unter dem Namen Lunda minorcriſtata

angeführt.Kraſcheninikofgedenktdes Vogels(im deutſchenAug-
zug S. 193.)unter dem Namen des ſhwarzenSätgrik, mit Beyfu-
gung des StelleriſchenNamens: Mergulusmarinus ater, criſta-

tus, roſtrorubro,in der Note. Es findetſichaberdieſeArt haupt-
ſächlichnur um die äuſſerſten,gegenJapangelegnenKuriliſchenJnſuln,
und iſ ſonderlichan der Küſtevon Matmey und aufden umliegenden
Klippenhäufig,von wo ſiedurchSchiffe,welchevormahlszu Entde-

>ungderSeefarthvon KamtſchatkgnachJapanausgeſchickturden,zur
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zurück"gebrachtworden iſt. Bey TagepflegtſieinderSee zuſ{wim-
men, zurNachtzeitaberſuchtſiein kleinenHôlenund Felsrißzenam Ufer
Schus6,wo man ſiemitHändengreifenkann. Es trägtſichauchnicht
ſeltenzu, daßſiein derDunkelheitaufdieſegelndenSchiffegeflogenkom-
men, wie dieübrigenthôdrigtenVôdgeldieſerArt.

Beſchreibung
dergehäubeltenAlke.
Platte3 und 5. Fig.7 bis9.

C hatohngefährdieGröſſeeinesKramsvogelsund inGeſtaltiſtſie
S=/ dem Seeſperlingähnlich.(Platte3.)

Der Schnabeliſtetwas aufgeſtust(Pl.5. Fiex.7. ſtelltihnvon
der Seite,Figg.8. von oben,Figc.9. von der Spis6egeſehenvor). Er

iſtfegelartigzugerundet,etwas von der Seite zuſammengedrückt,von

Farbehellroth, miteinerweißlichenSpiße. Seine ganzeGeſtaltiſtuns
gewöhnlich, der Oberſclhnabel(Fig.7. 8.9. a.)gegen dieSpikeet-
ivas gekrümmt,am Kamm gerundet und die Ränder ſindfaſtvon der

Spikean ausgebogenund näheram Kopfauéſtehender.(Fie.8. cc.)
Ueber den Mundwinkeln ſtehteinharter,platter,halbherzförmiger,un-

ten flachholerAusvwouchs,vom Schnabelabgeſondert,ſeitwärtsaus
(Fig.7. 8, 9,dd) Der ÜUnterſchnabeliſ an ſeineretwas aufwärts
ſichhebendenSpikemehrzuſammengedrückt,ſchrägabgeſtust(PI.3),
am Kielrundlich,mit einergedoppelten,von der Kehleauslaufenden
Furche.(Pl.5. Fig.7.9. e.) Die Stäbedes Unterſchnabelsſind
plattund ſtehengegen den Mundwinkel flügelmäßigunter dem obigenAus-
wuchs hervor; (Fie.7. 9. dd.)dieRänder deſſelbenſinddi>kund paſ
ſenmit ihrenWinkelnin dieFurchedes Gaumens,

Die hornartigenLTaſeudeckelfangenvon den Stirnfedernan,

ſindplatt,dreye>icht,durchFurchenam Rande abgeſeßt,und am un-

tern Rande durchdieNaslôcherſelbſteingeſchuitten.DieſeLTaslöcher
ſindlänglichſchmal,hintenweiter,vorn ausgehend(Fig.7. 8. 9, cc.)
und durchbrochen,

D 3 Die
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Die Zungeiſtdi>kund unzertheilt.Die mitleredrenekigteFläche
des Gaumen iſ mit rú>warts liegendenSpikgenbeſeßtund mit einer

FurcheaufbeydenSeitenam Schnabelrandeingefaſt; gegen den Schlund
zuſinddieSpisenſtärkerund ein groſſerSpaltbefindlich.

Der Kopfiſ kleiner,wie am Teiſtund der nächſtzuvorbeſchrie-
benen Gattung. Aufder Stirnrichtetſichaleihüberdem Schnabelein
Federbuſchvon ſchmalen,nachvorn zurückgebognenFedernauf,wor-
unter dieſehsmittelſtenbeſonderslang,gleichſamder Längenachzu-
ſammengelegt,und kraußgerolltſind.Sie ſtehenin zwey Reihen,oier
zurrechtenund zwey zur linken,diean dem von mir beſchriebenenVogel
nihtganzwaren. (Fier.7. 8. und Pl.3.) *

Die Augen ſindklein. Unter jedemAugeiſeinweiſſerStrich
und am Anfangdes Halſesragen aufbeydenSeiten zu dreyodermeh-
rern,haarfôdrmigen,weiſſenFederleinhervor.
/

Kopfund Halsſindſchwarz;der Rücken unddieFlügelarme(<hwart,
mit einigenbraunen vertriebnenFle>ken;unten iſ der Numpf nachder
Längegraulich; der Steißiſtnochlichterund dieDaunen am ganzenVo-

ge]ſindaſchgrau.
Die Flúgelreicheninder Ruhe kaumbis überden Steiß;es ſind

26 Schwingfedern,die zwey äuſſerſtenOrtfederndie längſten;alleha-
ben,ſowie dieSchwanzfedern,eineſ{<wärzlicheunreineFarbeundſind
untenher,wie aucham innernRande graulih;Die Kteie ſindoben
ſchwarz,unten bräunlichund an der äuſſerſtenOrtfedermitweißlichen,
zuſammenhängendenPunctengeziert.

Der SSchwoanziſtkurzund ſhwarzzdie14 Richtfedernſindfaſt
gleichlang,doch nehmendie mitlernetwas ab, und dienächſiean der

äuſſerſteniſtum einwenigeslängeralsdieübrigen, auchan der Spie
roſtbräunlich.

Die Fúſſeſindblaulichgelb,habendreyZähenund ſ{<hwärzliche
Schwimmhäute;dieFußröhrenſindzuſammengedrücktund zweyeckigt,
und diemittlereKlaue am innernRand ausgebreitet.

Ausmeſſung.
Die LängedesVogelsvon derSchnabelhautbiszumSteißo.!8. 3,11
—_—

— des Schwanzes O, I, 3.

Die
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Die Längeeines Flügelsin der Ruhe o,!
— bepyderFlügel ausgebreitet I,

— des Oberſchnabelsbiszum Stirnwinkel oO,

biszum Einſchnittvor dem Auswuchs0.

Ug

Mp

Mgr °D

Mamen

Migge

— — biszum Ra1:d desAuswuchſes O,

— — biszum Mundwinkel O.

— biszum Naſenloch O,

Breite
d

des Oberſchnabelshinterden Naslöchern0,

— — des NaſendeckelsnachderLange o,

Längeder Naslôcher O.

Breitedes Auswuchſesam Mundwinkel O.

Längedes Unterſchnabelsbis zu den Mundwinkeln O,
— — — bis zuden Kehlfedern o,

Breitedes Unterſchnabelsda wo dieRänderflúgelahn-
lichunter dem Auswuchshervorſtehn.0.

LängedesKopfsvon derSchnabelhautzum Genick 0.

— — der längſtenFederndes Buſches O,
— — derFußröhre O,

— — desMittelzähenmitder3.'‘langenKlaue o0.

— — desauſſernZähenmiteiner21‘groſſenKlaue0.

— — des innernmit ſeinerzZ!“ſangenKlaue 0,
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Hüner - Alke.
(Alcatetracula.)

$diesiſtdielegteAllenartaus dem oſtlichenOcean,welcheichhier
zu beſchreibenhabe,und nichtwenigermerkwürdig,alsdievori-

gen.
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gén. Jun idrer Grô��e, Geſtaltund Farbe,in Bildungdes äuſſerſten
Schnabels, und durcheinekleineSpur von aufgerichtetenFedernauf-der
Stixn und weiſſenHaarfederchen,hinterden Augen‘iſſieder vorigenſo
ähnlich;daß wenn ſienihtaus einerandern Gegendherwäre,und die

ÜbrigenfehlendenKennzeichen,nebſtder ausdrücklichenVerneinung
Stellers,dem man auchdieſeGattungzu dankenhat,dagegenſtrit-
ten, ichſiefürdas Weibchenoder unvolkommne Jungeder gehäutelten
Alkehaltenwürde. Und in der Thatſcheintſiemir,jenerGegengründe
ungeachtet, -auchnihtsanders zu ſeyn,und ichbeſchreibeſienur deswe-

gen beſonders,weilichdavon nichtgewißverſichertbin. Sie verhältſichin
allenStückenzuder gehäubeltenAlkefaſtſo,wie das Weibchender ſchwar-
zenSee-Ente zu ihrenEntrichen,deren Schnäbelin Farbeund Geſtalt
gleichfallsvielvoraus haben. BloſſeAehnlichkeitender Zierathenallein
würdenſonſtfreylichnichtsbeweiſen;denumau ſiehtoftbeynaheVerwand-
tenGattungen,von Verzierungen,welcheeinevoraus hat,an den andern

gleichſamdieSpuren;ſowie, um iztnur beymAlkengeſchlechtzublei-

ben,diezwey leßtbeſchriebenenGattungendieſtarkenFederaugbraunen
der zuerſtbeſchriebenen, durcheinigezarteweiſſeFederchenhinterden Au-
gen gleichſamnachahmen.

Die Hüner-AlkeſollinderSee um Kamtſchatkaziemlichhaufig-ſeyn,
Uebertagsentferntſieſichvom Lande und ſchwimmteinzelnin der ofnen
See,dochſo,daßſteſichgegendieNachtſchwarmweiſezudenKlippenund
Inſuln-verſammlet,Dennda niſtetſieund verbirgtſichauch,um der
nächtlichenRuhe zu genieſſen,in allerleyFelsrißenoder kleineHölen,
dieſieentweder ſchonledigſindet,oderſichſelbſtauêwühlt.Uebuigens
ites einſehrthdrigterVogel,fliegtſ{le{tund i noh ſchlechterzuFuſſe,
kann auchnichtandersalsmit aufre<htemKörperund an Steinegelehnt
ſtehen.Deſtofertigerſchwimmtund tauchetſte.Ju der See kommtſie
ſowohlbeyNacht,als aucham TageoftaufdieSchiffe,jaden Leuten
indieHändegeflogen;welchesSätellernſelb|,daer im Auguſt1744.
von KamtſchatkanachOchozkzurückſegelte,begegnetund in ſeinenPa-
pierenirgendwoangemerktiſ.

Oht-
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Ohngefährin der Mitte des Junius ſolldieſeAlkeihrEy legen,
das ziemlichgroßiſt;niebebrüteteinVogelmehrals eineiniges.Sie
tvirdſonſtvon einerbeſondernArt Läuſegeplagt.JhrFleiſchiſ,wie
faſtvon allenSeevögeln, trocen,ſaftloß,hart,und zudemiſdieHaut
ſodichtmit Federnund Daunen bewachſen,daß man fieníe_ganzrein
pfluckenkann. Daherkann dieſerVogelkaum unter das eßbareFeder-
wildgerechnet.werden,obgleichdieEingebohrnenvon Kamtſchatka, die,
jhrelendesLeben zu erhalten,oftallerleyGräuelgenieſſen,auchhieran
Geſchmackfinden.

'

Beſchreibung
der Hüner- Alke.

Platte4.und aufder5tenFig.10 bis12.

D hatfaſtdieGrôßeund das Anſehnder vorigen, und der Kopf iſt
gegen den Schnabel,wie beyder ſichelſchnäblichtenAlke,gleichſam

verlängert.(Platte4.)
Der Schnabeliſetwas aufgeſtußt(Pl.5. Fig.10. ſeitwärts,

Fier.11. von oben,Fier.12. von vorne),klein,keglicht, zuſammenge-
drückt,von Farbebraun,am Kielweißlich.Jm kleineniſdieBil-
dungdeſſelbenfaſtwie an der gehäubeltenAlke,aberinallenNebentheilen
verringertund am Kamm und Kiel ſchärferznſammengedrückt.Der
Oberſchnabeli mehr,alsbeyjener,beweglih,am Grundſtückbreit,
gegendieetwas gekrümmteSpikezuſammengedrückt,und hatrund aus-

geſchweifteRänder,die nichtbis an dieMundwinkel reichen, wo nicht
eineSpur von WarzenoderAuswüchſenzu ſeheniſt,Der Unterſchng-
bel ifdreykantig,gegen dieSpißezuſammengedrücktund kaum etwas

abgeſtust.
Die LTaslöcherſindmitkleinen,platten,knorplichtenFlügeln

bedeckt, reichenbis an das befiederteGrundſtückdes Schnabelsund ſind
durchbrochen.Die Zungeiſplatt,ganzdünn ‘anderSpize. Der
Gaumen iſ in der Mitte mit kleinenStachelnbeſest,am Rande ge-

furcht,wohineindieRänder des Unterſchnabelspaſſen. (DieAugen
haben,na<hSrellern,einenweiſſen,ſchwarzeingefaßtenSätern.

Hinter
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Hinter jedemAuge if ein tveißesFle>chenbefindlich;"Zagrfeder-
chen aber ſindfaum ſichtbar,dochſindganz kleinevorhanden.Aufder
Stirnragen ganz kurze,zurükgebogneFederchenineinedoppelteSpitze
hervor,diezurrechtenetwas größeriſt.

Kopf und Halsfindſchwarz,leßterermiteinigenbraunenFle>en.
Der Rumpfiftoben ſchwarz,untenherbis an den Schnabelrußigtgrau,
gegenden Schwanzweißlichter.Die Dgunenſind grau.

Die Flügelreichenin derNuhe kaum überden Steiß,ſindunten
grau, obenſchwarz,mit hinund wiederbraunenDeckfedern.Unter den
26 Schwingfederniſdiezweyteund dritteam längſten; alleſindam in-

_nernRande fahlund ihrKieliſtunten braun.

Der SSchvoanziſtganzkurz,hat14 faſtgleichlangeRichtfedern,
(worunterdiemittelſteum einwenigeskürzer,dieguſſerſtenan derSpike
braunſind)und Deckfederndiegegenden Steißzu.einebrauneFarbehaben.

DieFüſſehabendreyZähen,ſindblaulichund mit einerſonderlich
an der UnterſeiteſchwarzenSchwimmhautverſehn,Auchderhintere
Rand der Fußröhreifſchwar4.

Ausmeſſiung.
Längedes ganzenVogels,von der Schnabelſpiße,

bis zur auſſerſtenKlaue der hinten
hinausg:ftrecktenFüſſe o, 11! 2,0

— — von der Schnabelhautbis zurSpikeder
Schwanzfedern o, 8. 6,

— — derFlügelin der Ruhe O. 4. 9
— — der Schwanzfedern O. I, 3,
— — des Schnabelsam Stirnwinkel o, O. SS.
— — — bis zum Mundwinkel O, O. Io0,
——

— biszum Ausſchnictder Kehle 0, 0, 48,
— — — bisan dieNaskôcher O, 0. 35
— — der Naslöcher O, O, 2x,
— — des Kopfs,von derSchnabelhautbis¿um

Gentk O. 1 O,

HöhedesSchngbelsvor den Nasldrhern o, 0, 43

Hdhe
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Höhedes Schnabels vor der Stirit o! o gli
— der Stirnfedern die aufwärts ſtehen O, O. IE,

DieausgebreiteteFlügelbeſchlagen I, 6. 1,

Längeder Fußröhre O. I, I,
— — des Mittelzähenmit der z‘langenKlaue 0. 1. 5E,
— — des auſſernZähenmit der22,“langenKlaue 6. 1. 42
— — des innernmit ſeiner3,“ſangenKlaue O. I, IL

Zergliederung.

Dieſefindeih unter StellersPapieren,mit der Erinnerung,
daßfichbeyder gehäubeltenAlkealleTheilevollkommenebenſoverhalten.
Folgendesiſdas erheblichſte:

Die Bruſkhdleiſlklein,auf iederSeite mit achtRippen:der

Bruſtkfnochenpflegtan der Hüner- Alke biszurHalftefnorplichtzu ſeynsz
alſoſindes jungeVögel,— Das erziſtlänglichvon derGröſſeeiner
Piſtacie;dieLuftröhreverengertſichgegen dieLungen,— Die Leber
hatzweyLappen,zwiſchenwelchender Magen liegt.— Die Gallen-
blaſeiſmit bernſteinfarbigterGalleangefülltund hateinenſehrweiten
Ableiter. — Der UTageniſſogroß,wie eineHaſelnuß,fleiſchigf,
mit einerhartenRunzelhautgefüttert,und enthältHolzſpäne.— Die
Materiein den Därmeniſ dintenſchwarz, und der ganzeCanaliſtvon
der Zungebis zumSteiß2. 7, 6, , dieBlinddärmeaber 12 Linien

lang.— DieMagendrúüſelliegtmit zweenLappenam Darm,und hat
einen ganz abgeſondertenAbführungsgang.— Die Liierenbeſtes
hen aus zehnDrüſen,worunter die zwey oberngröſſerund keglicht
ſind.— Der Lpyerſtociſklein.

(R ID Bom
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NAlbdatrofß.
(Diomedea Albatrus)

QSJosKamkſchatkiſcheSeegefligeliſwegen vielerganzeignenGattun-
|

gen ſowohl,alsauchwegen derer im ganzenNordmeer an den Kü-
ſtenvon Europaund AmerikabefindlichenSeevögel,welcheſichauchdort
meiſtalleaufhalten,ſehrmerkwürdig,Fchhabeeben iztverſchiedene,
dem oftlichenOcean ganzeigneAlkengattungenbeſchrieben;und ohneZwei-
felgiebtes dort nochandre unbekannteVögel. Von rechtenNordvd-
geln,diees um Kamtſchatkagiebt, habeichunter denen vormahlsvom
AdjunctS5tellerdaſelbſtgeſammletenVögeln,deren Ueberbleibſelih
geſehn,eine ziemlicheMenge bemerkt.Der Scepapagop(Alca
arctica),der Scheerfchnabel(Torda),der Seeſperling(Alle),
der Seelom/,die grönländiſcheTaube , diegroſſenSterntaucher
mit violetterund roſtbraunerKehle(Cepphusſeptentrionalisund ar-

cticus);dieLach-und Schwoarzkopfmöwe(Ryſlaund Actricilla);
der Strontjager(Cataractesparaſita); dieMlallemúcke(Pro-
cellariaglacialis), welchedort einerußigedunkleFarbezu habenund
ſichdadurchvon unſrernordiſchenzu unterſcheidenpflegt;der Peters-
vogel(Procellarianigra)faſthal6mahlgröſſer,als den man inder

Nordſeebemerkt;der Jan von Gent (PelecanusPâſfanus), der

Seceg>teier(Pelecanusaquilus)und Szeerabe(Carbo);dieEider-
ente (Anasmolliſlima),derBuntkopf(A. ſpectabilis),die felte-
ne Zgrlekfin-Ente(A.hiſtrionica),dieFaſgn-und *)Lißente

(A.acu-

®)Die ELiß-oderSpießencezeigkallerleyFarben-Veränderutgen,MÆdwvardsbildet
inſeinemdrittenTheilaufder 156tenPlatteeinenEntrichdieſerArtſehrwohlab.

Mir
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(A. acuta und hyemalis), die Makreuſerund ſchwarzeSecente
(A.fuſcannd nigra)ſindalleunter den KamtſclatkiſchenSeevögeln; ſo
wie man auchdaſelbſtdie in ſüſſenWaſſernlebendeArten,welcheaus
und nachAmerika ihreZügeüberKamtſchatkanehmen,wie in der Ge-

ſchichteder Seegansumſtändlichererwähntwerdenfoll,faſtalleantrifft.
Dieſesallesiſtnichtſoſehrzu bewundern , alsdaßſichauchder den

Indienfahrernwohlbekannte,ſogenannteAlbatrofßum Kamtſchatka
findenläſt.Jh habeihnuichtnur unter den von dorthereingeſchickten
Vögelnangetroffen, ſondernSteller„, derdie ſúdlichenAlbatroßnicht
kannte,berichtetauch,daß ſichdieſerVogeljahrlichin groſſerMenge
aufKamtſchatkaund den angränzendenJunſulneinſtellt.Es iſaber der
KamtſchatkiſcheAlbatroßvollkommeneben der Vogel, welchenman bis-
herdem ſüdlichenOcean fürganzeigenthümlichhielt,und der nachein-
müthigenBerichtenderSeefahrerdieſſeitsdesVorgebürgsdergutenHof-
nung nichtgeſehnzu werden pflegt; eben der, welchenLovwoards im

2ren TheilfeinesvortreflichenWerks.auf der 88ten Platteabgebildet
und beſchriebenhat, Die Farbedes Gefiedersallein,welchebeyder
Gattungüberhguptunbeſtändigſeynmag, zeigteinigeAbänderungen.

E 3 Steller

Mir ſinddergleichenzu Geſichtgekommen, an welchender weiſſeFle>um dieAugen
breiterwar, ſodaß oftnur ein ſchmalerſchwarzerStrichoben nachder Längedes
Kopfsübrigblieb. Die ſchwarzeFarbeder Bruſtbreitetſichoftbis an den Bauch
aus. Die mittlernSchwanzfedernſindgemeittiglichbis83Zoll, dienächſtenſiebente-
halbZolllang;Bey denen, die ſieam kürzeſienhaben, ſindjenevon ſiebentehalb,
dieſevon vierZollen, Eine ſolchehabeichmit einem grauen Fle>um dieAugen,
weißim Genié und weißbebrämtenFedern,am vorderſtenTheildes Rückens geſehn.
Eine audrêèSpielartiſtmir beſondersvorgekommen,an welcherder Kopfund ganze
Hals, biszum Kropf,auchmit dem Anfangdes Rückensganz weißtwoar; einſchwar»
zerFleerſtre>teſichzn beydenSeiten von den Ok.renbisaufdieHälftedes Halſes,
wo er ſpisausläuftund verſchwindet;Die Afterfittige(Alae ſpuriae)tvaren ganz
weis,ohnebräunlichenRand, den ntan dochgemeiniglichbemerkt, DieſeArt hatte
langeSpießfederti,und if auchfaſtebenſo,von ELdroards aufder 28oten Platte
vorgeſtelit,woraus Herrv. Linne eine eigneArt unter dem Namen A. glacialisge-
machthat, Einige(wie ichglaubenochjunge}Vögelhabeneincn kurzenSchwanz,
ohneSpießfedern;Kopf,Hals,Vruſtund Bauchſindweiß;der Kopfoben an den

Schläfenund Ohrenhatnur kräunlicheSc;mußfle>ten,u. ww. Jch könntenoch
mehrerekleineSpiekunaenbeſchreiben;Beyallen aber iſdieGeſtaltund derhufeiſen-
förmigegelbeFlèckdes SchnabelseinſichresKennzeichen,
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Steller hat. von der wunderbaren ErſcheinungdieſesVogelsfol-
gendesaufgezeichnet.Der Albatroß,welchener Steller(Beſchr.
vom LandeKamtſchatkaS 183.)ſowohl,alsKraſcheninikof
(‘inſeiner'meiſtaus den SStellexrſchenPapierenerwachſenenBeſchret-
bung von KamtſchatkaS. 190. des teutſchenAuszugs)mit den

dortigenrußiſchenEinwohnerngroſſeSeemöwen (Tſchaiki) nennt,
Ffommen zuAusgangdes Juniusin unzählbaxenzfaſtzu tauſendenſar-
kenSchaarenangezogen,und ſindgewiſſeVorboten.derAnkunftdererZug-
fiſche,welchein diedortigenStrôme ſteigen,Zu Ausgangdes Julius
und vor der Mittedes AuguſtsnehmenſiewiederihrenAbſchied.Man

ſiehtſieaber‘nieden Zuglängſtder oſtlichenKüſtevon Kamtſchatkaher-
aufnehmen, ſondernſiezeigenſichda nur ganz einzelnund alsſeltneGä-

ſte;dahingegenſiehtman ſieim PenſhiniſchenMeerbuſenund imganzen
OchozkiſchenMeere,ſowie auchum dieKuriliſchenJnſulnalleFahrſehr
häufig.Stellerſahe.ſieauh aufder BeringsInſul,woer ſchifbrús
chigüberwinterthatte, (alſooſtlichvon Kamtſchatkakurzvor ſeinerAb-
reiſevon da inMenge ankommen. Bey ihrerAnkunftin dieſeGegenden
ſindſieúÚberausmager , und daßſievon Süden herziehnwird dadurch

beſtätigt,weilſieum dieſogenannteLopatkaoder Landséendevon Kamt-

ſchatkazuerſt.erſcheinen,Ja man hat oftdieSchwärme von SVV. her
aus dèrSee aufliegenund auchdahinwartswieder ihrenAbzugnehmen
eſehn,gels

Mit Grund bewunderteder aufmerkſameSteller, daßdieſeVd-
gelum Kamtſchatkaweder niſten,nochſichbegatten,da ſieſichdochgera-
de zu einerZeitdaſelbſtaufhalten,welchediePaar-und Brützeitaller
andern dortigenSeevdgeliſt,Alleineben dieſesſcheintmir einBeweiß
zu ſeyn,daßdieſeVdgeleigentlichin der ſüdlichenHälfteunſersPlane-
tenzuHauſeſind,und währenddes ſüdlichenWinters um der Nahrung
willeneineſoweiteReiſeüberdenOcean oder längſtFnſulnund Küſten
bis inden nordlichenWinkeldes groſſenSüdmeereszu thundurcheinen
eingepflanztenNaturtriebgereiztwerden. Natürlicherweiſehabenſie
dahereine andre Paarzeit,alsnordlicheVogel,und zwar ceradeals-

denn, wenn beyuns Winterund in den SúüdländernSommeriſt, Ich
ſehe
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ſeheauchnichtsunwahrſcheinlichesin dieſerWanderung,obgleichder

Weg ſogroß,und dierechteUrſach,welcheden Vogelzueinem ſoweiten
Zugeveranlaßt,unbekanntiſt;Denn der AlbatroßiſteinwahrerOcean-
Vogel,welcherſichin.der ofnenSee überallraſtenkann,und überall
nothdürftigeNahrungfindet.DennochwürdeichdieſesBeyſpielkeines»
wegeszuBeſtatigungder irrigenMeynungantvenden , nachwelcherCa-
teſbyannahm:daßalleZugvdgel,welcheuns gegen den Winterver-
laſſen, ſüdwärtsvom Nequatorbis aufeben dieGrade derSüúderbreite
wandern,aufwelchenſieden Sommer inNorderbreitezubringen;wo-

gegen Edwards mit Rechtgeeiferthat,da wohlunſtreitigiſt,daß
alleunſreZugvodgelden Winter inmildernGegendendieſſeitsdes Aequa-
torszubringen, wann nichtetwagnder eineoder anderenordiſcheSeevo-

gel(z.E. der Jan von Gent) zu dieſerZeitebeneineſolcheReiſebisin
den ſüdlichenOcean vornimmt, wie dieſeWanderungdesſüdlichenAlba»

troßnachNorden iſt.
Der AlbatroßifúbrigenseineëſtaunlichgefráßigerVogel,und

verſammletſichſhwarmweiſeum dieKamtſchatkiſchenFlußmündungen,
um ſichmit den einziehendenSalmarten,welchealsdennin dieFlüſſe
ſteigen,zu ſättigen.Sie ſchlingenauchziemlichgroſſe,vier-und mehr
pfündigeFiſchedurchihrenweitenRachenganz hinunterund ſindſouk:
erſättlich,daßwenn ſieſchonMagen und Kropfvollhaben,ſiealêdenn
dochnochFiſcheoftnur zurHälfteeinſchlingen,und ſoim Rachenher-
umtragen, bis die innereVerdauungfürden ausragendenTheildes Fi-
ſchesim Magen Raum gemachthat. DurchdieMenge von Fraßaber,
en ſieaufeinmahleinſhlucken,werden fte¡U.ihremohnedemſchweren
Flugſoungeſchi>kt,daßman ſiemit Kähnenin der See herumjagen,
und ißnenganznahekommen kann,ohnedaß ſieauffliegenkönnen,bis
ſieden Raubwieder von ſichge{pienhaben, den ſteauch,ſobaldſieGe-
fahrm:rken,mitgroſſerGewalt wiederauszuwürgenſuchen.Eben dieſe
ihreGefräßigkeitgiebtzueinerſehrleichtenArt,ſtemit ausgeworfnen
Anzeln,diemit Fiſchgeästſind,zu fangen,Gelegenheit,wie ſolches
auchbeyKraſchenintkofund inSStellersUrſchrift,an obangeführ-
tenStellen,zu leſeniſt,

Der
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Der Albatroß hat nicht nur eben ſo cinekleineSpur von Zunge,

ivieder bekannteNimmerſattoder Pelikan(Onocrotalus), ſondern
aucheineähnlicheStimme,diefaſtwie das Eſelsgeſchreyklingt.Wenn
man ihigefaugenhat, ſoſtellter ſichſehrbôfeund beißt,wenn man ihn
reißt,heftigum ſich.Die Kamtſchadalennennen ihnAtuma,und

fangenihnnichtum des Fleiſcheswillen,welchesſie,wegen ſeinerHärte
und thranhaftenGeſchmacksnur etwa aus Nothund Hungergenieſſen:.

fondernwegen einerbeſondernBlaſe,dieſieim LeibedieſerVdgelfinden,
aufgeblähettro>nen, und an ihreNeßehängen. Aus den Flügelkno-
chenmachenſieſihTabackspfeifen,Nadelbüchſenund nochein Werk-
zeug, womit ſiedas weicheStrandgraß,deſſenſieſichſtattHeideoder
Flachsbedienen, aushechelnund ſchmeidigmachen.

AchlieferehierkeineAbbildungdieſesVogels,weil diebeyL0-
VwWaro0osunverbeſſerlichiſt.Aber ihmuß ihndochbeſchreiben, beſon-
ders um dieAbänderungderFarbe,welcheSätellerangemerktund ih
ſelb|an ausgeſtopftenVdgelnwahrgenommenhabe,bekannterzumachen.

Beſchreibung

desKamtſchatkiſchenAlbatros.

TD GrôſſeiſzwiſchenSchwanund Gans; in derGeſtaltfommt
WI

er den Sturmvdgelnoder Peterilsam nächſten,auſſerdaßdie
Füſſeganzhintenam Steißſtehen.

Der SSchnabelif gefurchtund hateinendur<Furchenabgeſon:-
derten anſehnlichenHaken;auchiſ der Unterſchnabelabgeſtußt,wie
beyden Sturmvdgeln.Die Farbedes Schnabelsiſtbeyden ſchwvärz-
lichenVögelnroth,mit ſ{wärzliherSpiße; bey den weiſſeniſder
Oberſchnabelbaldweiß,baldröthlich,derUnterſchnabel¿mmerrothund
am Kielhinweißlih.Am Gaumen ſtehender Längenachzwey ſehr
ſcharfeSchneiden,diewieMeſſerinden Unterſchnabelpaſſen.

Die
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Die LTaslocher ſtehenvon der Stirnab, und ragett,tivieeine

furze,plattzuſammengedräickteRöhre,aus einerFurchedes Schnabels
aufjederSeiteheroor;wodurchdieſesGeſchlechtden Sturmvdgeln,fo
wie inder Bildungdes Schnabels,überausnahekommt.

Eine Spielartdes AlbatrosaufKamtſchatkaiſUberden ganzen
Leibfahiſchwärzlich,obenheram dunkelſten.An0Oreſindweiß, am

Rücken zwiſchenden Flügelnſchwärzlich,und auchmit fahlſchwarzen
Schwung-und Schwanzfedern.Die zweyteReiheDeckfedernder
Flügeliſebenfalls<hwärzlih,am tnnern weiß und geſprengt,wie auch
dieSchwingfedernſelbſtſind.DierechtenDeckfedernhingegenſindzur
innernHälfteder Schwingfedernvom zweytenRang weiß,zuden übri-
gen aber ſchwärzlih,.Eben dieſeSpielartpflegtan Kopf und Hals
ſtrohgelbzuſeyn. Die Männchenaber haben,unter den ſhwärzlichen,
auchſtahlgraueFedernaufdem Rücken.

|

Die Flúgçeldieſer:Vödgelſindüberauslangund ſehrſ{hmal:in
derRuhereichenſiemit denäuſſernSchrvingfedernüberden Schwanz
hinaus:denn dieſeſindlanggenug, nehmenaber von dererſtenan,
welchedielängſteiſt,bis zur neunten geſchwindab. Aber die vom

tweytenRange (lecundariæ), deren,wegen auſſerordentlicherLänge
der Flügelrdhre,dreyßigan der Zahlſind,reichenkaum unter ihren
Deckfedernhervor.Die Kiele an den groſſenSchwungfedernſindbey
allenbeydenSpielartenoben nachder ganzenLänge,an denen kurzen
abernur gegenden Flügelhinhochgelbgefärbt.

Der SSchvoanziſ kurz,zugerundetund beſtehtaus vierzehnFe-
dern,die auchbeyweiſſenVögelngrauſchwarzſind. Die Federnun-
term Schwanzſindmitden Richtfederngleichlang.

DieFüſſeſtehenauſſerdem Gleichgewichtnachhinten,ſindziem-
lihgroß,braunrothmit einerſchwaärzlichenSchwimmhaut,und haben
nurdreyZähen,wovon diezurSeiteam Rande desFuſſesmit einem

F hâutigen
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hâäutigenRaude gelappt, und der guſſerean jedemFußfaſtſolang,als
der mitlereiſ. Die Klauen ſindſtumpf.

Die Daunen ſindbeyder ſhwarzenSpielartgrgü,dochgegen
den Kopfzu weißlich,

Nusmeſſung.
Die Längedes ganzenVogelsvon der Spitzedes

Schnabelsbtszum Steißbeträgt 2/ gl!9.
— — des Kopfsund Halſesbisans Bruſtbein1. 4. 0,

— — des Schwanzes O. S5. 9,
— — des Schnabelsbis an dieStirn O S5 0,

— — — bisan dieMundtwoinkel O. 5. IO,

— — — biszu den Nafenröhren O, 3. 9,
— — derFußröhre O, 3. 6,
— — des MittelzähenmitderKlaue o 5 3.
—

— des guſſernZähen O. S5. 2,

—
— der ausgebreitetenFlügelzuſammen 7, 7, 0,

— — derFlügelin der Ruhe, da ſie3.“über
den Schwanzhinausreichen I, 8, O0,

|
| derArmröhreund der Flügelröhrejede O. Ix, 6,

aA,

D

milhweiſſeSeetaucher.
(Cepphuslacteolus.)

S

Gevillhier,zumBeſchlußdieſesStúcks,kürzlicheinenVogelbe-IF

ſchreiben,der eineneue GattungdesjenigenGeſchlechtszu ſepn
ſcheint,
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ſcheint,welcheszuallererſtM s6hringin ſeinenGeſchlechternderVögel
von denen Steißfüſſen(Colymbi)derſúſſenWaſſermit gutemGrunde

abgeſondertund mitdem lateiniſchenNamen Cepphusbelegthat;wofür
man im teutſchendieſemGeſchlecht,unter welchesder Seelom und die

grônländiſcheTaube gehdren,den allgemeinenNamen Seetgucher*)
zueignen,und dagegendieſägſchnäblichtenTaucher(Mergos)Tauchen:
tennennen kann. — BriſſonhatdieſesGeſchlecht, (gar zu genau)
in zweyGeſchlechtergetrennt,und diemit einemkleinenHinterzähenverſe-
heneUrías, die mit dreyzähigenWebfüſſenaber Mergosgenannt.
Klein ¿hltſieunterſeinenPlautis und Vlotis her,und der Ritter von

Linnehatſiemit den Steißfüſſen(Colymbi),welchenſiedurchden
Schnabelalleingleich,durchSchwanzund Füſſeaberſehrunähnlichwerden,
zuſammengeworfen.Mein FreundBrünnichhatdiedreyzähigenmit

Briſſonunter dem Namen Uria, die mit dem Hinterzähenverſehene
aberbeyden Steißfüſſendes Herrnvon Linne gelaſſen.Alleinbey
mehralseinemnatürlichenGeſchle<htvon Vögelnſiehtman Gattungen
mitund ohneHinterzähen,dieohnmöglichgetrenntwerden können.

Der SFeergucher,deſſenBeſchreibungichhierliefere,und nicht
wohleineAusartungeinerbekanntenGattungſeynkann,wurde von

mir im Jahr 1760. da ein ſehrſtürmiſcherWinter geweſenwar, auf
dem iweſtlichenStrande von Holland,zwiſchendenen FiſcherdörfernKar-
voy?und Scheweningengefunden,wo ihndie Wellen todt,aber

ganzfriſchund unverſehrt, nebſtvielenScheerſchnäbeln,Lommen und

einemFan von Gent ausgeworfenhatten.Jchhabedergleichenniemahls
mehr,auchnichtinKadbinetterngeſehn,und findeſiebeySchriftſtellern
ebenfowenigerwähnt,*

F 2 Be-

+7 Andre habenſieſehruneigentlichZalbenten,dergelehrteBiſchofGunnerus aber
beſſerLum- artigeVôgelgenannt,
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Beſchreibung

des mil<hweiſſenSeetauchers.

E'hatdieGroſſeeinergrdnländiſchenTaube,oder etwas übereine
Kriekente;kann alſoder Gröſſenachnichtvon dem inderNordſee

gewöhnlichenLommeneine Spielartſeyn.

Der Schnabeliſ aus dem Fleiſchfärbigenetwas bräunlichund

der Nachenvon innen weißlich,welchesihnvon der grönländiſchenTau-
be unterſcheidet.Die Zunge iſdreykantig,oben ausgehöhltund an

der Spikseungetheilt.Der Augenſterniſtdunkelbraun. Die Rän-
der derAugenliderund des Augenhäutchensſindfleiſchfarb.

Der Leib und der ganzeKopfund Halswaren ſchneeweiß.Rü:
>en,Flügelund dieFedernüberdem Schwanzewaren ganzblaßbräun-
lichoderJſabelfarben.Die Flúgelhatten27 weißlichteSchroing-
federn, die nur längſtdem Kiel etwas von graubräunlicherFarbehat-
ten. Die äuſſerſtewar die längſte,dievon der zweytenOrdnungaber,
wie gewöhnlich,allefaſtgleichlang,Die zwölfSSchwoanzfedern
waren weiß„ etwas zugeſpikt.

DiedreyzähigenFüſſewaren weitüberdem Gelenkvon Federnente
blôßtund ſchwärzlichfleiſchfarben,wie derSchnabel;dieKlauenſchwarz.

Ichzeichnete,alsichden Vogelfand,nichtdieMaaſſenauf,und.
weil er mir ſeitdemabhändengekommen,ſokann ihweiternichtsda-
von melden,und ihnmit den bekanntenArtenauchnichtvergleichen.
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